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Land müsste Schutz aufheben 
Expertise des Landes spricht eine klare Sprache: Für Fusion der Skigebiete Axamer Lizum und Schlick 
müsste das Ruhegebiet Kalkkögel aufgelassen werden. Touristiker fordern Verbindung.

Von Peter Nindler und Nikolaus Paumgartten
Innsbruck – Neben der Erschließung des Piz Val Gronda in Ischgl rückt die von den Touristikern im Großraum 
Innsbruck (Stubaital, Tourismusverband Innsbruck) geforderte Skiverbindung von der Axamer Lizum zur 
Schlick im Stubaital immer mehr in den Mittelpunkt heftiger Diskussionen. Schließlich wäre von der 
gewünschten Seilbahnverbindung das älteste Ruhegebiet im Raum Innsbruck betroffen – die Kalkkögel. Das 
Ruhegebiet wurde 1983 geschaffen, um die noch ursprüngliche Bergwelt im Nahbereich von Innsbruck zu 
erhalten. 

In den vergangenen Wochen hat das Land die Vor-aussetzungen für den Zusammenschluss geprüft, die 
Expertise der Umweltabteilung spricht eine klare Sprache: Für die Verbindungsseilbahn reicht es nicht aus, 
einen kleinen Bereich der Kalkkögel aus dem Ruhegebiet auszunehmen, sondern für die Erschließung müsste 
das gesamte Ruhegebiet aufgehoben werden. Damit dann ein neues erlassen werden kann, dafür benötigt es 
dann wiederum die Zustimmung aller Grundeigentümer. 

Das Land hüllt sich über die vorliegende Expertise noch in Schweigen, man wolle zuerst mit den beteiligten 
Seilbahnunternehmern sprechen, heißt es. Letztlich dürfte sich aber alles auf die Frage zuspitzen, ob die 
Landesregierung das Ruhegebiet für den Zusammenschluss Lizum/Schlick auflässt oder nicht. Das ist 
zweifelsohne eine politische Frage.

Innsbrucks Tourismusdirektor Fritz Kraft legte gestern jedenfalls ein Bekenntnis zu einem großen 
Verbundprojekt ab: Nicht nur Axamer Lizum und Schlick 2000 sollten zusammengeschlossen werden, sondern 
zuvor auch die Mutterer Alm mit der Lizum. „Für das Projekt Schlick/Li-zum stehen wir ebenfalls Gewehr bei 
Fuß, entscheidend ist aber, was die hohe Politik sagt“, erklärt Kraft. Axams‘ Bürgermeister Rudolf Nagl – er 
hatte bei der Tourismusverbands-Vollversammlung mehr Engagement eingefordert – könne jedenfalls mit dem 
Tourismusverband rechnen. Kraft skizziert folgendes Szenario: „Wenn wir den Zusammenschluss von Mutterer 
Alm mit der Lizum geschafft haben, ist dann die Schlick der nächste Schritt.“

Kraft spricht von einer „faszinierenden Tragweite“ des Vorhabens. Immerhin gehe es um 120 Pistenkilometer 
bzw. 350 Hektar Piste, die hier zusammengeführt würden. Die Kosten beziffert er mit 72 Millionen Euro. Das 
vorrangig betriebene Verbundprojekt Mutterer Alm/Axamer Lizum soll bis Mitte 2011 einreich-fähig sein und 
bereits 2012 gebaut werden.
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